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Erscheint - Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 4o Pfennige frei ins ksans
gebracht , in der Expedition ad geh . monat¬

lich 3b Pfennige.

für die Stadt ksofheima.Taunus
Druck und Verlag von TZ.  Messerschmidt , Aosheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

;Preis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren Uaum 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

■R. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Fristet , Warrheim u. Lorsßach-
M- 54 Samstag , den 8 . Juki 1916 5 , Iahrg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung.

Auf Grund der § 8 12 , 15 , 17 der Bekanntmachung des
Kundesrats über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und
j,ic Versorgungsregelung vom 25 . September 1915 (R .-G . -
Bl. S . 607 ) und der Bekanntmachung zur Ergänzung dieser
Verordnung vom 4 . November 1915 (R .-G .-Bl . S . 728 )! wird
Nil Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten folgendes
bestimmt:

8 * •
Die Ausfuhr von Frühkartoffeln aus dem Kreise Höchst

a M. Ist untersagt.
§ 2.

As Frühkartoffeln gelten Kartoffeln , die vor dem 15 . Au-
iufi 1916 geerntet werden.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen ^ diese Anordnung werden mit Ge-

jngnis bis zu 6 Monakkn oder mit Geldstrafe bis zu 1500
bestraft.

Höchst a . M ., den 1. Juli 1916.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a . M.

I . V . : Dr . Blank.  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 5 . Juli 1916.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung,
ietr. : Verbot der Einfuhr und des Vertrieb e s von

Modeblättern des feindlichen Auslandes.
Auf Grund des $ 9 b des Gesetzes über den BelagerungS.

chand vom 4 . Juni 1851 verbiete ich die Einfuhr und den
irrtrieb aller aus dem feindlichen Auslande stammenden Mode-
lätter, Modezeichnungen , Mode - und ähnlichen Fachzeitschriften.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Hre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft,

rankfurt  a . M . , den 19 . Juni 1916.
Der Kommandierende General:

l Freiherr von Galt,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
..Höchst a . M ., den 26 . Juni 1916.

16453 . Der Landrat I . V . : Wolfs,  Kreisdeputierter.

Verfügung.
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
stand vom 4 . Juni 1851 bestimme ich:
Die Bekanntmachung des stellvertretenden Generalkomman¬

dos 18 . Armeekorps vom 20 . April 1916 , Abtlg . IV a ., Tgb.
6570 , betreffend Einhaltung der für die Anfertigung von

Mannschaftsbekleidungsstücken von der Heeresverwaltung vor-
chriebenen Lohntarif hat auch Gültigkeit für den Befehls-

oreich der Festung Mainz.
Mainz,  den 24 . Mai 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Bücking,  General der Artillerie.

Wird veröffentlicht.
Höchst a . M ., den 26 . Juni 1916.
14470 . Der Landrat . I . V . : Wolfs,  Kreisdeputierter.
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Bekanntmachung,

onbetn . ^ t Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft,
^ " änen und Forsten ordne ich hiermit in Gemäßheit des §

J der Ausführungsvorschriften vom 1 . Mai 19l2 zu dem Ka-
»erbeseitigungsgesetze vom 17 . Juni 1911 (Reichs - u . Staats-

18 . März 1912 ) an , daß die Anzeigepflicht sich
Kadaver von Einhofersohlen und ,Kälber unter

Wochen zu erstrecken hat.
Wiesbaden,  den 16 . Juni 1916.

Der Regierungspräsident : v . M e i st e r.

V eröffentlich  t.
Höchst  a . M ., den 26 . Juni 1916 . .
15670 . Der Landrat . I . V . : Wolfs,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung,
Ausführung der Verordnung über den Der.

"hr mit Verbrauchszucker vom 10 . April l 916
(Reichs - Gesetzblatt  S . 26  1 ).

Vom 24 . Juni 1916.
"uf Grund des 8 iO , Abs . 1 der Verordnung über den

Eehr mit Verbrauchszucker vom 10 . April ' 19l6 (Reichs-
ktzblatt S . 261 ) wird folgendes bestimmt:

_ § l.
l. 3“ gewerblichen Betrieben sowie in landwirtschaftlichen Be-

' °en, m denen Nahrungs -, Genuß und kosmetische Mittel
^ Zwecke der Weiterveräußerung bereitet werden , darf Zu-

Getränken , deren
auf einem Zusatz

cker bis auf weiteres nicht mehr verwendet werden zur Her¬
stellung von

1. Dunstobst oder Kompott (eingemachte ganze Früchte oder
größere Feuchtstückef,

2 . gezuckerten (kandierten ) Früchten,
3 . Schaumwein und schaumweinähnlichen

Kohlensäuregehalt ganz oder teilweise
fertiger Kohlensänre beruht,

4 . Wermutwein und wermutähnlichen , mit Hilfe von wein¬
ähnlichen Getränken hergestellten Genußmitteln , Likören u.
süßen Trinkbranntweinen aller Art , Bowlen , (Maitrank,
Maiwein und dergleichen ) , Punsch und Grogextrakten al¬
ler Art sowie zur Bereitung von Grundstoffen für solche
und ähnliche Getränke,

5. Essig,
6 . Mostrich und Senf,
7 . Fischmarinaden,
8 . Kautabak,
9 . Mitteln zur Reinigung , Pflege oder Färbung der Haut,

des Haares , der Nägel oder der Mundhöhle.
8 2.

In dem im § 1 bezeichneten Betrieben darf Zucker verwen¬
det werden zur Herstellung von

s . Marmeladen nur soweit , daß in der fertigen Marmelade
nicht mehr zugesetzter Zucker als 50 vom Hundert der fer¬
tigen Obftdauerware enthalten ist,

2 . Schaumwein und schaumweinähnlichen Getränken , deren
Kohlensäuregehalt nicht ganz oder teilweise auf einem Zu¬
satz zur Gärung erforderlich ist,'

3 . Obst - und Beerenweinen nur soweit , daß im fertigen Obst¬
und Beerenwein bei vollständiger Vergärung nicht mehr
als 8 Gramm Alkohol in 100 Kubikzentimeter enthalten
ist.

8 3.
Die Reichszuckerstelle kann beim Vorliegen eines besonderen

Bedarfs Ausnahmen gestatten.
8 4.

Wer bisher Zucker zu einem der im 8 1 und 2 bezeichne¬
ten Zucker verarbeitet hat , hat dem Kommunalverbande s o-
f o r t Anzeige darüber zu erstatten , welche Mengen von Zu¬
cker er besitzt und zu welchem Zwecke sie verarbeitet werden
sollen.

8 5.
Soweit nach den vorstehenden Bestimmungen Zucker bezo¬

gen und verwendet werden darf , erteilt die Reichszuckerstelle
die Bezugsscheine nach Maßgabe der verfügbaren Bestände an
Zucker und der Dringlichkeit des Bedarfs . Die Reichszucker¬
stelle wird erinächtigt , dabei Bedingungen für die Herstellung
und die Abgabe der Ware aufzustellen.

j > 6.
Für die Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade erteilt

die Zuckerzuteilungsftelle für das deutsche Süßigkeitengewerbe
in Würzburg die Bezugsscheine nach Maßgabe der Gesamt¬
menge von Zucker , die die Reichszuckerstell « hierzu für bestimmte
Zeitabschnitte festsetzt. Hierbei soll kein gewerblicher Betrieb,
soweit dies bereits nicht geschehen ist, zu Süßigkeiten u . Scho¬
kolade mehr als den vierten Teil der Zuckermenge erhalte » , die
er in der Zeit vom 1. Oktober 1914 bis 30 . September 1915
hierzu verarbeitet hat . Wer im Jahre 1916 mehr Zucker er¬
halten als ihm hiernach zusteht , hat insoweit keinen Anspruch
mehr auf Zuteilung von Zucker.

8 7.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe

bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft:
1 . wer den Bestimmungen des 88 1 und 2 zuwiderhandelt,
2 . wer den von der Reichszuckerstelle nach 8 5 gegebenen Be¬

stimmungen zuwiderhandelt,
3 . wer vorsätzlich die nach 8 4 , Satz 1 erforderte Anzeige

innerhalb der gesetzten Frist nicht erstattet oder wissent¬
lich unrichtige oder unvollständigige Angaben macht.

Neben der Strafe kann Zucker , der nicht oder nicht richtig
angegeben worden ist , eingezogen werden.

Berlin,  den 24 . Juni 1916.
Der Reichskanzler . I . A . : Freiherr von Stein.

Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Herrn Ministers für Handel und Ge¬
werbe soll eine Sammlung von Abfällen , aus denen
Zinn gewonnen werden kann,  insbesondere von lee¬
ren Konservenbüchsen , stattfinden . Bei dem geringen Wert der
einzelnen zu sammelnden Gegenstände kann eine Vergütung für
die Ueberlassung nicht gewährt werden . Insbesondere sind die
Stanioltuben wegen ihres Zinngehaltes wertvoll . Die Samm¬
lung hätte sich etwa zu erstrecken auf:

1 . Gegenstände aus Weißblech:  Konservendosen,
Bratheringsbüchsen , Sardinenbüchsen , Oelsardinenbüchsen , Tee¬

büchsen , Zigarrenschachteln , Keksbüchsen und Bonbondosen , Tran-
kanister , Wichsdosen und Putzpomadendosen , Margarineeimer,
Botanisiertrommeln , Kuchenformen , Frühstücksdosen , Blechfla¬
schen, Wärmflaschen , Spielsachen aller Art , Kisteneinsätze , Löh¬
nungskästen , Blechplakate , Milchtransportkannen , Signallater¬
nen , Signallampen , Gießkannen , verzinnte Küchengeräte , Liebe,
Trichter , Topfstürzen , Lampenschirme und Lampenteile , Blech-
sparbüchseu ; '

2 . o erzinnte Gegen st ände:  Eßlöffel , Molkereiapparate,
Zentrifugenteile , Metzgermulden und Wurstmaschinenteile;

3 . Gegenstände aus Zinn uno Zinnlegierungen:
Alte Zinnteller , Zinnlöffel , Staniol , Flaschenkapseln usw.

Ueberall würde es sich nur um solche Gegenstände handeln,
die sich zum Gebrauch nicht mehr eignen  und einen
Seltenheitswert  nicht mehr besitzen . Mit Rücksicht auf
die vaterländischen Interessen , welche im vorliegenden Falle in
Frage kommen , ersuche ich die Sammlung nach Möglichkeit zu
unterstützen.

Höchst a . M ., den 20 . Juni 1916.
8 . 15188 . Der Landrat . I . V . : Dr . Bl ank , Kreisdeputierter

Wird veröffentlicht.
Ich bitte um allgemeine Beteiligung der Bürgerschaft zu der

angeregten Sammlung.
Die Gegenstände werden bis zum 1 0 . I u l i d s . I s .,

Nachmittags von 5 bis 6 Uhr im alten Schloß entgegen ge¬
nommen.

Hofheim  ci . Ts ., den 28 . Juni 1916.
Der Magistrat : Heß.

Polizei - Verordnung
betreffend Abänderung der Feuerlöschpolizeiverordnung

für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 30 . April 1906.
Unter Ausschluß der beiden Stadtkreise Frankfurt a.

M . und Wiesbaden ändere ich gemäß § 137 des Lan¬
desverwaltungsgesetzes vom 30 . Juli 1883 ( G . S . S.
195 ) und in Ausführung des § 368 Ziffer 8 des Reichs¬
strafgesetzbuches mit Zustimmung des Bezirksausschusses
für die Teile des Regierungsbezirkes Wiesbaden , in
denen das Feuerlöschwesen nicht durch Ortsstatut geregelt
ist , auf Grund der ZK 6 , 12 und 13 der Allerhöchsten
Verordnung vom 20 . September 1867 über die Polizei¬
verwaltung in den neu erworbenen Landesteilen ( G . S.
S . 1529 ) und des Gesetzes vom 21 . Dezember 1904
betreffend die Befugnis der Polizeibehörden zum Erlasse
von Polizeiverordnungen über die Verpflichtung zur Hil¬
feleistung bei Bränden ( G . S . S . 291 ) , die Feuerlösch¬
polizeiverordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden
vom 30 . April 1906 (R .-Bl . S . 262 ) dahin ab , daß
„zum Eintritt in die Feuerwehr alle männlichen Ein¬
wohner des Ortes vom vollendeten 17 . bis zum vollen¬
deten 60 . Lebensjahre verpflichtet find " .

Die Polizeiverordnung tritt mit ihrer Verkündigung
im Regierungsamtsblatt in Kraft.

Wiesbaden,  den 17 . Juni 1916.
Der Regierungspräsident : v . M e i st e r.

Veröffentlicht.
Höchst a . M ., den 17 . Juni 1916.

Der Landrat . I . V .: Wolff, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
In den nächsten Tagen wird ein Beamter der Landesversi¬

cherungsanstalt Hessen -Nassau Hierselbst eine Revision  der
Quittungskarlen vornehmen.

Wir machen hierauf aufmerksam und empfehlen , die Karten
ordnungsmäßig beklebt , bereit zu halten.

Hofheim  a . Ts ., den 5 . Juli 1916.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Wurstverkauf
am S a m s t a g , den 8 . d . Mts . von nachmittags 6 — 77»
Uhr bei Metzgermeister Schmidt  für die Fleischkarten¬
inhaber No . 401 — 590 und am S o n n t a g, den 9 . d.
Mts . von vormittags 7 — 87 * Uhr bei Metzgermeister
Kilb  für die Fleischkarteninhaber No . 591 — 1000 und

«zwar : von 7 — 77 » Uhr No . 591 — 720
77 -— 8 Uhr No . 721 — 850
8 — 8 1/* Uhr No . 851 — 1000.

Hofheim  a . Ts ., den 7 . Juli 1916.
Der Magistrat : Heß.

Teigwarenverkauf.
Die Bekanntmachung von gestern betreffend die Aus¬

gabe von Teigwaren am Dienstag,  den 11 . Juli d.
Mts . wird hiermit aufgehoben.

Hofhetm a , Ts ., den 8 . Juli 1Sl6.
Der Magistrat : Heß.



Getrierfteilcb.
Die gegenwärtigen Lebensmittelverhältnisse erfordern

nicht nur besondere Sparsamkeit in bezug auf die frischen
Fleischvorräte , sondern auch eine gutaiMebildete Technik
zur Konservierung von Vorräten für die Zukunft . Tarum
spielt im Kriege auch das Gefrierfleisch eine besondere Rolle,
dem sich nunmehr der Gefrierfisch zugesellt . Tie Konser¬
vierung von Fischen durch Gefrieren gestattet die Ansamm-
lung reicher Vorräte , die mit dazu bestimmt sind , die
Zukunft zu sichern. Ta bisher verschiedene Arten der Kon¬
servierung von Fischen gebräuchlich waren , wurden im Auf¬
träge der Zentral -Einkaussgenossenschaft durch den Spe¬
zialisten für Kältetechnik, Prof . Dr . Plank , den Fischerei-
Sächverständigen Prof . Ehrenbaum und den Physiker Tr.
Reuter eingehende Versuche über die zweckmäßigst,e:Konser-
vierung von Fischen durch Kälte angestellt . Einem Bericht
über das Ergebnis dieser Versuche in der Umschau ist fol¬
gendes zu entnehmen , nämlich daß das schnelle Einfrie¬
ren von Fischen in ungesättigter Kochsalzlösung erheblich
vorteilhafter ist als das 'bisher vielfach angewandte Ein¬
frieren in Luft . Während beim langsamen Einfrieren in
Lust die Muskelslüssigkeit außerhalb der Muskelfasern in
Zwischengeweben erstarrt und so eine starke Ausllockerung
des Gewebsverbandes verursacht, fällt diese Erscheinung
beim schnellen Einfrieren durch das Erstarren des Muskel¬
flüssigkeit innerhalb der Muskelfasern fort . Besonders vor¬
teilhaft erscheint das Einfrieren der Fische in Kochsalz¬
lösung darum , weil dabei kein nennenswerter Gewichtsver¬
lust zu beobachten ist, während der Gewichtsverlust beim
Einfrieren in kalter Siift 3—6  Prozent beträgt . Außer¬
dem ist die Gefrierdauer in Kochsalzlösung ungefähr 20 mal
kleiner als in der Luft . Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß!die Fische gerade beim Einfrieren möglichst frisch
sein sollen , und daß größere Exemplare vorher ausgeweidet
werden müssen. Ter Geschmack der Fische wird durch, das
Auftauverfahren nicht wesentlich geändert , weshalb das
ebenso billige , wie einfache und schnelle Auftauen in küh¬
lem Wasser am zweckmäßigsten erscheint . Nach dem Ans¬
talten sollen die Fische möglichst bald ausgeweidet werden,
da sie sich dann bei ungefähr gleichen Aufbewahrungsbe¬
dingungen ebenso lange , ja häufig noch viel länger Hal¬
ten als frische Fische, die nicht gefroren wurden . Be¬
sonders ist auch auf eine schonende Behandlung der Gefrier¬
fische beim Transport zu achten, die sich, auch beim Auf¬
tauen und der Zubereitung empfiehlt , damit größere Ver¬
luste an Fleischsaft vermieden werdsen.

WunOlchcru.
ff : Deutschland.

?) Englands Heil  ist in Zukunft unter dem Was¬
ser zu suchen. Luftschiffe können durch Luftschiffe ange¬
griffen werden ; bei Unterseebooten ist dies , wenigstens bis¬
her, unmöglich . Tarum werden wir unseren Seehandel in
Krieg und Frieden nur dadurch sicherstellen können , daß
wir unsere Handelsflotte unter die Oberfläche der Meev;
verlegen . Tann erst könnten die Schiffe im Krieg vor feind¬
lichen Geschossen und im Frieden vor heimtückischen Stür¬
men so ziemlich sicher sein. Allerdings ist zu erirmrten,
daß Deutschland , von dem wir schon so viel lernen mußten,
uns auch hierin vorangeht ! (zb.)

?) Neue Mörser, (zb .) Man meldet , daß die Eng¬
länder bei dem jetzigen Angriff neue Mörser von großer
Wirkung und neue Minenwerfer verwenden.

— Englische „K ultur ". (zb .) Ter englische Ab¬
geordnete Ginnell hat behauptet , daß einer der Führer des
irischen Aufstandes , Zaines Cvmrollh , so schwer verwundet
war , daß der Gefängnisarzt erklärte , die Wunden seien
tödlich . Trotzdem hat man es nicht nur für nötig gehalten,
ihm den Prozeß zu machen, sondern hat ihn auch noch auf
einer Bahre zum Hinrichtmrgsplatz gebracht , dort auf einen
Stuhl gesetzt und so erschossen. Mit recht fmgt Ginnet
den Unterstaatssekretär , ob er irgend einen Fall namhaft
machen könne,, in dem ein tödlich verwundeter Kriegsge¬
fangener derart hingerichtet worden ist. Ter Unterstaats¬
sekretär hat darauf die tiefsinnige Antloort gegeben, daß

Wie der Geslhinendtner Mich! sei»
Nttsprecheii nicht gelullten.

3. i
Bald ist das Spiel im Gange , die Bauern unterhalten

sich, dem Nazi will aber gar nichts zusammengehen . Schön
langsam verdrollt sich der eine um den andern der Bau¬
ern . Tie Uhr zeigt auf 9 , als der letzte, der Knoller
Hiasl , zur Stube hinauswackelt.

Tarauf hat der Nazi schon längst gewartet . Ganz
entrüstet und aufgeregt wirft er seine Karte auf den Tisch,
i „Beim Kuckuck", polterte er los , „für so schlecht hätt'

mein Bauer do net g'halt 'n . Ja , net grad a bißl , er hat
ihn scho schön ang'schmiert an heilig 'n Joseph , der Lump,
der schlechte. Bakaft er 's Kaibi um oan Taler , dancit " . . .

„Warum ", unterbricht ihn der Wirt neugierig , „woaßt
du an Grund , Nazi ?" i

„Freili , laß dir 's nur grad vazähl 'n. Mei Bauer hat
an heilig 'n Joseph versprochen, das ganze Geld , des er
für 'n Scheck einnimmt , ins Opferstöckl zu wrrfa , und
drum. . ."

„Trum hat er's so eing 'richt", führt der Wirt fort,
„daß er für's Kaibi nur 3 Mark und für'n Gigl 100 kriagt,
damit er do zu sein'm Geld kimmt ."

„Ja , aber warum hat ec denn an heiligen Joseph das
Versprechet g'macht ?"

Nun wird der Wirt als Dritter im Bunde in die Gei¬
stererscheinung und den ganzen Sachverhalt eingeführt.

„Aber , da wird der heilige Joseph Aug 'n macha, wenn
in Opferkasten nur a vanziger Taler fallt,"

die Frage eine große Menge von Einzelpunkten betreff ' und
er noch nicht in der Lage sei, darauf zu antworten ; auf wei¬
teres Drängen des Abgeordneten hat er sich außerstande er¬
klärt , einen Termin anzugeben , an dem er die Frage be¬
antworten wolle.

? Hohe Preise  für Kaninchen und Ziegen , (zb.)
In letzter Zeit sind wiederholt Klagen geäußert worden über
übermäßig hohe Preise für Kaninchen und Ziegen . Taß
bei der außerordentlich starken Nachfrage die Preise herauf¬
gegangen sind, ist nicht zu bestreiten . Tie Interessenten,
welche sich die Kaninchen und Ziegen halten wollen , müs¬
sen aus 'späteren Ankauf , für Kaninchen vielleicht 6— 8
Wochen, für Ziegen im kommenden Herbst, verwiesen werden,
da dann das Angebot sicherlich größer sein wird und die
Preisgestaltung beeinflussen wird . Es ist unzweckmäßig,
jetzt zu unverhältnismäßig hohen Preisen die Tiere anzu¬
schaffen.

westlicher Kriegsschauplatz.
Tas eine steht fest : Die Engländer haben keine nen¬

nenswerte Erfolge aufzuweisen , dafür aber sehr schwere
Verluste erlitten und viele Gefangene verloren . Sownt
die generische Offensive überhaupt Ergebnisse gezeitigt hat,
fallen sie den Franzosen zu.

Der Knotenpunkt.
Tie feindliche Offensive ist an einem Punkte unter¬

nommen worden , der durch ein vorzüglich ausgebaures
strategisches Eisenbahnnetz nrit dem Mittelpunkt Amiens
(dem Knotenpunkt zahlreicher Strecken) gestützt wird.

Vor Verdun.
Tie hohe Batterie stand auf der beherrschenden Höhe

südwestlich des Dorfes Damloup , gegenüber den Werken
von Chemois . Ter genommene Gipfel gewährt einen Ueber-
blick über das Gelände nördlich des Forts von Tavannes.
Die verschiedenen feindlichen Stellungen zwischen diesem
Fort und unserer Front können nunmDhr von uns einge¬
sehen werden. Jeder Gewinn am Ostrand unserer An¬
griffsfront verschafft uns größere Bewegungsfreiheit im
westlichen Teile der Woevre -Ebene . (zb.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Tie gegen die Front Hindenburgs von russischer Seite

gerichteten Unternehmungen haben , wie es scheint, nur
cemonstrativen Charakter ; dagegen lvenden sich die Rus¬
sen mit starken Angriffen gegen die Heeresgruppe des Ge¬
neralobersten Wohrsch. Tie Kämpfe entwickeln sich aber,
soweit bisher übersehen werden kairn, für uns günstig . Des¬
gleichen hat unser Gegenangriff bei der .Heeresgruppe Lin-
singen gute Fortschritte im Gefolge . Auch die Kämpfe
bei der Südarmee sind auf einen für uns günstigen Stand¬
punkt angelangt . (zb.)

Luropll.
? Oesterreich - Ungarn, (zb .) An der Ostfront

ist die Heeresgruppe Linsingen im erfolgreichen Vorgehen
geblieben . Tie ArmeUruppe hat sich in täglichen sieg¬
reichen Kämpfen dem Gebiete von Luck wieder genähert.

?) Holland, (zb .) Tie Ausfuhr von holländischem
Käse, einem der wichtigsten Ausfuhrprodukte Hollands , un¬
terliegt von heute ab einer sehr beachtenswerten Abände¬
rung . Zum ersten Male tritt hier der Einfluß führender
Kreise der holländischen Landwirtschaft hervor , die einen
Teil der holländischen Lebensmittel , trotz der dort weit
niedrigeren Preise nach England führen wollen.

?) Griechenland, (zb .) Jetzt ist es so weit gekom¬
men, daß eine fremde Macht dem König buchstäblich vor¬
schreibt, was er zu tun hat , und sogar welche Männer er
als Minister um sich zu versammeln habe . Historisch!ist und
bleibt es ein Unikum . Noch immer faselt man in England
davon, daß sich England für die kleinen Staaten entsetze.

! Rußland, (zb .) Tie Eisenbahnlinien hinter der
Front sollen so stark mit Verwundeten belastet gewesen
sein, daß ärztliche Hilfe völlig ausgeschlossen war . Tie
ersten Verbände sind vielfach erst nach vierzehn Tagen ge-
wech!selt worden. Hinter der ganzen Front bis Riga herauf
herrscht die Cholera und der Flecktyphus in erschrecken-

„Ja , de hat er scho g'macht, wenn er's überhaupt
macht."

„Warum ? Js der Mich! ebba gar scho opfern a
ganga ?"

,jJa , da schau her", sagt der Sepp und zieht einen
Taler aus der Tasche, „des is des versilberte Kaibi ."

Ter Wirt schüttelt einige Male den Kops.
„Wart , Michl ", spricht er dann , „wart , des Kaibi

soll sich no' auswach 'n ."
„Hast ebba gar an Plan ?" fragt hastig der Nazi.
„Ja , so halb und halb . Gel , Nazi , der Michl hat

dir deine 100 Mark no net geb'n ?"
„Taß i net lach', eher vergessen." '4
„Und du, Sepp , schreibst di doch Stadler Joseph ?"
„Ja , aber warum muaßt denn des wissen ?"
„Na , wenn i dein Rainen abkürz ' mit St . Joseph,

so kann dies Stadler .Joseph hoaß'n, aber a Sankt Jo¬
seph."

„Hahaha", lacht der Wirt hell auf und der Sepp
und der Nazi mit.

„Jatz paßt's aus", fährt der Wirt fort , „wir schick'n
an Michl an Briaf , den da So PP schreibt ; den gib i mor¬
gen fruah an Briasbot ; i geh' glei ' nach'n Briafbot nachi
zum Gschwendtner nüba ; no ja erfahrt 's mein Plan glei,
wenn wir an Briaf g'schrieb'n Ham."

Er holt aus dem Geldschrank Tinte , Feder und Papier,
während sich der Sepp und Nazi fragend anschaun ; denn
klar ist ihnen der Plan des Wirtes noch nicht , doch zweifeln
sie am Gelingen desselben nicht im geringsten ; wenn näm¬
lich der Wirt etwas anpackt, das wissen sie, so hat dies
Hand und Fuß,

dem Maße . Taß der Vorstoß irgendwie weiter ausgenutzt
werden könnte , hält man in gebildeten russischen Kreist;,
für völlig ausgeschlossen.

— England, (zb .) Kitchener richtete an die Heree«
welche mit Vorbereitungen für die an die Kriegswitive«
und deren Familien zu zahlenden Unterstützungen beschäf,
tigt waren , ein Schreiben , in dem er darregte, daß dst
Zahl 30000 zu niedrig gegriffen sei, und daß man mit
mindestens 50 000 Kriegswitwen rechnen müsse. Nun hat
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die Royal Patriot « Fund Corporation jetzt schon an 34 262 d). ik
Soldatenwitwen , an 5020 Seemannswitweu . an 8473?
Kriegswaisen und an 24 606 andere Blutsverwandte t,,,
Kriege gefallener Soldaten und Matrosen Unterstützung-,,
gezahlt.

— England, (zb .) Im Unterhause teilte Harcvup
mit , daß die Zahl der noch im Betrieb befindlichen deutsch-«
Firmen in England 400 betrage.

?) I r l a n d. (zb.) Trotz der Herrschaft des Zensors , die
an den weißen Stellen der irischen Zeitungen zu erken¬
nen ist , hat sich die Empörung Irlands über diese Art
des Mlitarismus deutlich zu erkennen gegeben. Eine Per¬
sönlichkeit , die sich nicht so leicht durch Zensurstriche zuu,
Schweigen bringen läßt , der Bischof Tr . O'Dwyer von
Limerick, hat denn auch in einem offenen Brief an den Ge¬
neral Marxwell die richtige Sprache gesunden. Er hoi
sich geweigert , dem General in seiner Arbeit als militäri¬
scher Tiktator von Irland irgendwie behilflich zu Win. ft
im völlig unmöglich sei in irgend einer Weise an Vor¬
gängen teilzunehmen , die er als ungerechtfertigte und drük-
kende Grausamkeit ansehen müsse.

Amerika.
! Bereinigte Staaten, (zb .) Man meldet mir

Washington , daß der Kongreß nunmehr 27,5 Million«
Dollar für i eit Transport der Milizsoldaten an die Grenz«
bewilligt hat.
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Und Frankreich?
Man braucht wirklich kein Statistiker zu sein, um eh

zusehen. daß die Hunderttausende von Toten und die uns
zähligen von Verwundeten und Invaliden eine drohen^
Verminderung der Lebenskraft Frankreich bedeuten. Hi,
muß eine Lösung gefunden w>erden ; denn es handelt si
uin den Fortbestand uird die Wiederaufrichtung Frankreich

Professor M . Letulle wirst sogar die Frage auf , ivaMride- und
der ganze Krieg für einen Zweck habe, wenn die ganze fraii-
zösische Rasse doch in 100 Jahren zu existieren aufgehöä
habe. Er schlägt deshalb vor, nach dem Krieg Prämien
für Mütter auszusetzen . Je 500 Francs für die beiden
ersten. 1000  für das dritte . 200  für das vierte und je
1000 für jedes folgende Kind . Wie furchtbar müsse,: die
Lücken sein , die die Franzosen jetzt schon in ihren Volks- _
reihen konstatieren können , wenn sie die französischen Mut- ngerung
ter durch Geldprämien an ihre Mutterschaft mahnen wvl- tz Anzah
len , auf daß die französische Rasse nicht aussterbe '. Tas ,i Die ,
ruhmreiche Frankreich opfert sich auf dem Altar englischer zunmitte
Grvßmannsucht ; seine eitlen republikanischen Staatsfüh - ckgerteB
rer opferten die Söhne der Republik einem freinden Staad , idustrie- r
mit dem dereinst Gallien um die Herrschaft durch hundert »es ein setz
Jahre gekänrpft hat . Wohl kommt dem Franzosen sch« — Krai
während des Krieges die Erkenntnis , daß; er nicht sei« Meeküste
Ziele verfolgt init dein Blute seiner Söhne , über eine un- M noch
begreifliche Verblendung hindert ihn , dir Konsequenz aus ist bringt,
seiner Erkenntnis zu zrehrn. Er prophezeit sich selbst den eerfreulid
Untergang , kann aber nicht die Kraft finden , von. deinMstr ivurk
Wege abzuweichen , auf dein er in den Abgrund der SelbsLip, , wohl
Vernichtung taumelt . Ein Bild gigantischer BerblendunMiichnetes
ein« der größten Tragödien der Weltgeschichte! Ter fuiHrftii, nach
lende Held fällt durch eigene Schuld — England wird ih« 're teeriger
nelleicht ein Tenkmal setzen mit der Inschrift : „Er w« iqleichwe
ein treuer Tiener !" Vielleicht! (zl'->

Aus aiXex  We5t-
?) Dresden. Ter Dresdener Kaufmann Hepke hat der

Stadt Tresden zu gemeuinützigen Zwecken zwei Million«
Mark hinterlassen.
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Verkauf

„Also , S >epp", beginnt der Mrt wilder , „du hast dm
Jahr g'studiert , kannst richti schreib'» und hvst a die schö¬
nere Schrift ; du schreibst j cht, was i dir diktir, aba »
bißl verdraht , gelt , damit der Michl dgi Schrift net fenw
Ta hast Tinte und Feder !"

Und der Sepp setzt sich gehorsam in gehörige Positur
während Aug und Ohr am Munde des Wirtes hängen.

Ter Atorgen graut.
Auf dem Gschwendtner Hof geht es schon ganz lusttz

zu. Ter Michl hat seine gistrize frohe Laune noch>«i nj
verloren.

Gleich s
ichh. —
Ter Mi

ltllnke.
Zitternd

„Bin
W Kaibi

Wochen,
Won

Tie Dienstboten sind sowen von der Morgensuppe M }n. ^ chw
nt ihre Arbeit in den Stall gegangen . Ter Michl m  ti,Wl ^, e

noch in der Stube . Er wartet wie gewöhnlich auf de» , ,
Postboten . Kaum schlägt die Uhr halb 7, so tritt der^
Ersehnte in die Stube.

„Guat 'n Morg 'n , Postbot , immer punktli '".
„Ja , guat 'n Morg 'n , Gschlrendtner , d' Zeitung,

Kart'n und an Briaf ."
Schon ist er wieder zur Türe hillaus.
'Gut , daß der Bauer gleich nach der Karte ., (

sonst müßte er unbedingt gesehen habe«, wie 'sich des wne
boten Mund bei dem Worte „Briaf " ziim Lachen verzoIk» Win Kne
hat . . w  seine,

Ter Michl hat die Karte überflogen und legt sie au> Glau
den Tisch. Ihn interessiert mehr der Brief . w ^ urib

„Bon wem kann nur der sei'. Kann inir 's gar n- ^ vsepl

^euchrn j
zurück

Wochencn
täctjt für

Leoul
ftso sei v

denk'n, und d'Schrift kenn' i a net ." , ^ nicht
Er greift , während er dies spricht, nach eineni «o " bei

auf dem Tisch liegenden Löffel und benutzt dessen ? - ‘ lao d
als Brieföffner , ftHneweri
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___ Berlin . An die neugegründete Jnteressengemein-
ft -eutscher Zigarettenfabriken in Berlin haben sich bis-

^Fabriken , welche ea . 70 Prozent des gesamten Kon-
'r 'L 3 umfassen , angeschlossen . Mit weiteren Firmen wer-

^egcn des Beitritts Verhandlungen gepflogen.
1,1 polün Als . der Förster Hartwig sich nachts auf

Anstande in der Gegend von Polzin in Pommern be-
■' n er vier flüchtige Russen , die auf feinen Anruf
S .' stehen blieben . Erst beim zweiten Anruf blieben

von ihnen stechen. Ter Förster schoß auf die beiden
^ren Flüchtlinge und traf sie. Einer der Verwundeten
^uf dem Transport in das Johanniter Krankenhaus in
Lin gestorben , der andere am Unterschenkel schwer ver-

ivorden.
__ London. In den ersten 14 Tagen, die seit der Zeit

-lassen sind , wo die englische Regierung die zweijährigen,
g einem Zinsgenuß von 5'siebenzwanzigstel Prozent ver-
jjpften Kriegsschuldscheine einführte , gingen nurjiir rund
r, Millionen Pfund Sterling dieser Scheine ab , die zu-
chst lediglich in Abschnitten von 1000, 5000 und 10 000

zu haben waren.

1!

!) Entsprungen . Als am Mittwoch morgen ein Nas-
„er Händler mit sechs rund und voll gemästeten Schwei-
„ zum Markte fuhr , lockerte sich plötzlich die Ber-
bißklappe des Wagens rind die Borstentiere hatten nichts
jligercs zu tun , als die goldene Freiheit zu suchen. Beim
'hereinfangen aber gerieten die sechs, ihres g 'gcnwärti-

hohen persönlichen und vaterländischen Wertes sich
jcndar nicht bewußten Tiere in die Lahn und ertranken.

?) Tragisch. Einen tragischen Abschluß fand der Ur
ub bes Infanteristen Karl Staab in Hofstedten im Spes-
^ Auf der Stgtion Kahltalbahn stieg Staab aus , um
ch noch eininal schnell von der Frau zu verabschieden,
üfjreitb der Zug sich bereits in Bewegung gesetzt hatte,
rhrang auf , glitt ab , geriet unter die Räder und war
«fort tot.

?) Ehrung. Ter Rat zu Dresden hat beschlossen, eine
Mche Straße nach dem verstorbenen Fliegerleutnant
^Jmmelmann zu benennen.
!( Abgebrannt . In Rutha bei Jena ist das Beierache

Hlmanweseir abgebrannt . Mehrere tausend Zentner Ge-
wliHkirr- und Mehlvvrräte des Kommunalverbandes wurden

! fim
^gehört
■äinten
beide,,
utb je
eit die
Bvlks-

Müt-

eniiä'tct . Es wird Brandstiftung vermutet.
?j Frühkartoffeln . In den letzten Tagen sind in Chem-
10000 Zentner ungarische Frühkartoffeln eingetroffen,

nsgesamt hat die Stadt Chemnitz Lieferungen auf 50000
unter ungarische Frühkartoffeln abgeschlossen.

?) Aussicht , (zb .) Tie sehr zuversichtliche Stimmung
gewerblichen Kreisen , die sich auch in der bekannten

ttigerung der Börsengeschäfte ausdrückt , veranlaßt eine
r wol- Anzahl von Bauplänen , an denen bereits gearbeitet

Tai Die „Bauwelt " schreibt in ihrem jüngsten Hefte,
slischg j unmittelbar nach Friedensschluß eine außerordentlich
itsfiih- jeigerte Bautätigkeit , vcrzugstoeise aus dem Gebote der
Staate, ,buftrie= und des damit verbundenen Kleiiiwvhnungs-
undert Kg entsetzen wird.

sch« — Urabdenfischerei . Bon der Schleswig -Holstein ' schen
t seine Äseeküste wird geschrieben : Zu der Heringsfischerei , die
n-e nn- Mt noch in schönster Blüte steht und große Fangergeb-
iz mü ii,'cbringt , tritt jetzt die Krabbenfischerei in der Nordsee,
ist de«
n de»
Selbst,
ndunz
er faß
rd ihn
:r timt

erfreulicherweise ebenfalls sehr gute Ergebnisse zeitigt,
ihr wurden jährlich bis zu 12 Millionen Pfund dieser

!, wohlschmeckenden Krebstiere -gefangen , die ein aus-
uttes Nahrungsmittel abgeben . In diesem Jahre
, nach den bisherigen Fängen zu urteilen , noch grö-

Mengen als sonst erbeutet , wodurch ein dem Fleisch
«leichwertiges Vvlksnahrungsmittel weiten Kreisen zu-

(zb.s digig gemacht wird . Eine gesetzliche Preisregelung dürfte
«ch für alle Fischereiprodukte nicht mehr zu umgehen

wenn man die großen Fänge auch zu erträglichen
läsen ins Volk kommen lassen will.
—Brandstifter. Es brgch in einem Charlottenburger

»ifliaus des Westens ein Brand aus , der einen Teil
r Verkaufsräume im Erdgeschoß , vernichtete . Man ver¬

tat brr
lliom»
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aba »

Gleich späht er nach der Unterschrift des Briefes : St.
chh. —
Ter Mich ! erschrickt . — Sänkt Joseph , ist sein erster

kennt- !da„ke.
Zitternd wendet er das Blatt und beginnt zu lesen:

A'situt „ Geehrter Herr Gschwendtner!

[. „ Bin gar nicht recht erbaut von Teincm Gockel-
r rrti ^ Kalbhandel . Muß Tir schon meine Meinung ein

; tuw Schreiben . Ten Gockel hast Tu mir nicht ver-
b il‘ Wochen, will ihn auch> nicht ! Nein , den Scheck lullt

' 'lh- Wortbrüchiger ! So willst Tu einen hintergehen?
«2 Ä Schtvindel , den Tu gemach, hast , hat im Himmel

b . ’ J maen Beifall gefunden . Nein , wie der hl . Leonhard
•n der • tte' schnöde Handlungsweise erfahren hat , wollte er
m  J vollem Zorn auf der Stelle ein ganzes Regiment

suchen in Deinen Viehstall absenden . Noch Hab' ich
ijn zurückgehalten . Hast Tu aber bis morgen den ver-

ln.6- IProdfiencn Erlös von Teinem Scheck, die hundert Mark,
Üjcht für die von mir bestimmte Seele geopfert , so wird

. ck. Leonhard sein Seuchenheer bei Tir einquartieren,
grclsl, Uso sei vernünftig und gibt die hundert Mark heraus

!s PM mr jene arme Seele , die ich bestimine ; diese aber sei
erzöge» kein Knecht , der Nazi ; denn noch immer schuldest Tu

. M seinen Lohn . <’
sie flU| Glaube aber ja nicht , dieser Brief sei sticht von

. vnd sei erschwindelt . Zum sicheren Betveise , daß
gar m* Svseph ihn geschrieben , sag ich, Tir : Du hast den Brief

jjjjä) nicht zweimal durchgelescn , da tritt der junge Torf-
,„ ftltrn nrt bei Tir in die Stube ein , der den ganzen Sach-
n >shalt durch den Geist - der Tir Sbnntag nachts im

rchneiderhötzl erschienen ist, erfahren hat,

mutete sofort Brandstiftung , und den Bemühungen der
Kriminalpolizei ist es setzt gelungen , den Täter zu er¬
mitteln . Es ist ein 15 jähriger Angestellter des Kauf¬
hauses , ,der sich vor der fraglichen Nacht bei Geschäfts¬
schluß einschließen ließ , und in dem Goldwarenlager einen
Tiebstahl unternahm . Um diesen zu verdecken, lea-te er in
diesem Lager , sowie im Spitzenlager einen Brand an , und
brachte sich dann in Sicherheit , indem er in einem feuer¬
sicheren Versteck bis zum Morgen sich verbarg , um dann,
als wäre nichts geschehen, seine Tätigkeit Ivietzer aufzu¬
nehmen . Durch den Verkauf der gestohlenen Goldwaren
wurde er überführt.

Ker-ichtssclcr5.
?) Schwindel. Eine .gemeingefährliche Schwindlerin

wurde von der Düsseldorfer Strafkammer in der Person
der 43 jährigen Näherin Elise N . (einschließlich einer bereits
in Köln erkannten Strafe ) zu 6 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt . Unter Zuhilfenahme der verwerflichsten Machenschaf¬
ten hatte die Person bereits in zahlreichen Städten beson¬
ders stellensuchende Dienstmädchen und Wohnungsverinie-
terinnen um erhebliche Geldbeträge —• in einem Falle um
1500 Mark geschädigt . Bor den Gerichten in Köln , Bonn
und Elberfeld gelangt sie noch zur Aburteilung.

Der-mil 'chies. -
? Weissagung. Wenn die Fehmarner Pappel geblüht

hat ! Eine Weissagung , die sich im Kriege 1870 erfüllt
hat , soll auch dem jetzigen Kriege ein Ende machen . Auf der
Insel Fehmarn steht zurzeit eine hohe alte Pappel in Blüte.
Tie Fehmarner Pappel ist seit 1870 -71 das erste Mal wieder
mit dem Blütenschmuck bekleidet . Damals ging von der
Insel die Weissagung in die Welt hinaus , daß , der Krieg
beendet sein werde , bald , nadem die Pappel geblüht habe.
Und es traf zu . Bald nach der Baumblüte trafen die
Fehmarner Krieger vom Felde zu Hause ein . Nie wieder
hat der Baum geblüht , erst heute , nach 46 Jahren , blüht
der alte Veteran wieder zur 'Kriegszeit . Und wieder kommt
von Fehmarn die Weissagung : Ter Krie^ ist zu Ende,
bald nachdem die Fehmarner Pappel geblüht hat ! Hof¬
fen lvir!

?) stresse statt Zwiebeln.  Tas Verlangen nach
Ztviebeln ist jetzt stärker als sonst , weil die Nahmng vijel
einförmiger ist als sonst. ,,Es toill nicht rutschen ", irgend
etlvas Scharfes muß helfen , die Mahlzeit angssnehmer zu
machen . T >as ist nicht Einbildung , denn die Mahlzeit
wird dabei auch verdaulicher . Eine Küchenwürze , wi,e die
Zwiebel ist aber einigermaßen vertretbar . ' Mann kann

anderes Scharfes zu den Kartoffeln essjen oder auch zu an¬
deren Speisen , nämlich Kresse, Salatköesse als Küchentoürze
kann jeder haben . Sie wächst auf jedem dürftigen Land-
fleckcheu, in jedem Balkonkasten , in jeder Zigarrenkiste oder
alten Blechbüchse , die man ans Küchenfenster stellt . Ter
Same keimt schnell und hat nach 3— 4 Wochen einen grünen
Rasen erzeugt , den man scheren kann . Wird er nicht zu
kurz geschnitten , so wächst er wieder nach . Ter Kressebau
ist so einfach , daß ihn ein Kind leiten kann . Wirklich soll¬
ten die Kinder im Hause irgendwo Kresse säen . Sie wer¬
den Belohnung und Vergnügen dabei haben , Nutzen stiften
und schnellen Erfolg sehen , wie er für kindliche Gärtnereien
nötig ist.

!) Säuglingsbehandlung. Beim Tragen des Säuglings
muß der Rücken desselben mit der^ einen freien Hand ge¬
stützt werden . Irgend eine künstliche Stütze ist verboten,
denn eine solche schwächt nur die Rückenmuskulatur des
Kindes . Nur die Körperteile können sich! gut entwickeln,
die stetig im Gebrauch sind , also auch die Rückenmuskeln
des Kindes . Man trägt das Kind ain besten abwechselnd
auf beiden Armen , damit des Kind beide Hände gleich¬
mäßig gebrauchen lernt . Beim Liegen des Säuglings ist
darauf zu achten , daß das Kind nicht immer auf dem Rük-
ken liegt . Man muß häufig Lagewechsel vornehme ,n daß
das Kind abwechselnd auf der Seite und auf dem Rücken
zu liegen kommt . Tie Schädelknochen des Säuglings sind
noch gegeneinander verschiebbar , durch die einseitige Lage
kann es zu einer Abplattung des Kopfes kommen . Wenn
man das Kind aufrichtet , darf man es nicht an den Aerm-
chen in die Höhe zerren , sondern man schiebt die Hand un¬
ter den Rücken und den Hinterkops des Kindes und hebt
es in dieser Lage aus seinem Bettchen oder Wagen . Geh¬
versuche mit dem Kinde soll man nicht zu frühzeitig unter¬
nehmen . Das Kind muh selbst erst die Versuche machen,
indem es sich am Kleide der Mutter oder im Bettchen
selbst aufttchtet . Tas Kind zum Gehen zwingen zu wollen,
ist unrichtig . Wenn das Kind bis Mitte oder Ende des zwei¬
ten Lebensjahres noch- keine Gehversuche macht , so muß
der Arzt wegen Verdachts aus englische Kmnkheit befragt
werden . ' ' -

!) Bienenwolf. Als Menenwolf werden mehrere In¬
sekten bezeichnet , welche den Bienen nachstellen , dcr cchtc
und rechte Bienenwvlf aber ist die Bienenmordwefpe , die
sich zu tausenden in trockenen 'Gräben und Böschungen
schungen ansiedelt und die honigsamntelnden Bienen Lbl!r-
fällt und zu Dausenden in ihre Gänge schleppt . Zu be¬
kämpfen ist sie nur durch ! Zerstörung ihrer Ansiedelungen,
wobei die Mordwefpen mitgetötet werden müssen . Umgraben
ist das beste Zerstörungsmittel.
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Gschwendtner ! Sei vernünftig und gib dem Nazi
seine hundert Mark!

St . Joseph ."
Dem Mich ! flunkert es nur so vor den Augen . Die

Buchstaben auf dein Briefpapier tanzen durcheinander , als
ob das Regiment der angedrohten Seuchen schon anrückte.

Ta tut sich die Türe -gewaltig auf und ächzt ganz
unheimlich in den Angeln und hereintritt der Torfwirt.

Tes Michls Kraft  ist erschöpft , die Augen treten ihm
aus den Höhlen , er fällt beinähe iu Ohnmacht ; doch dazu
hat -er jetzt keine Zeit.

„Witt — Wirt " , stöhnt er , während sein Herz ar¬
beitet wie ein SchmieSehammer , „Wirt , gelt , — du —
woaßt alles ?"

„Ja , der Geist hat mir alles g'sagt , gestern auf d'
Stacht , kurz , vor i ins Bett ganga 'bin ."

„Geh ' Wirt , sei so guat und hol ' an Nazi ."
„Willst eahm die hundert Mark gleich geb'n ?"
„Jä — sag' eahm — aber nix — i bitt ' di —

Witt — sag' eahm nix , denk — die Blamasch ' , is grad'
grad g'nua , daß das du wvaßt ."

„Ra , i sag ' eahm nix , v'alaß di ' d' rauf ."
„Ta — da — fand die hundert Mark . Geh ' hol'

an Nazi !"
Ter Mich ! zieht eine Hundettmark -Banknote aus der

Innentasche seines Rockes und legt sie zittert auf den
Eichentisch . Unterdessen holt der Wirt den Nazi.

Tiefer kommt in die Stube und schaut so verlegen
wie ein junger Maikäfer ; er kann sich ja „natürlich gar
nicht denken , was da los ist . <

„Ta , Nazi , hast dein Lohn ", sagt der Michl , dem

noch immer das Herz klopft gleich dem Wasserwidder,
der zum Huaberbauern auf dem Berg droben das Wasser
treibt.

„Was , mein Lohn ?" fragt der Nazi ganz ungläubig.
„Ja , Bauer , wia kimmt denn des , daß > du mir heut'
auf vanmal mein Lohn. . ."

„Nazi ", fällt barsch der Wirt drein , „da hast du gar
nix z'frag 'n , warum dir der Michl dein Lohn gibt , du
bist Knecht und er is Herr . Ta schau mir nur die Tienst-
boten an , sollst eahner no Rechenschaft geb' n , tvarum ma
eahner jatz oder jatz an Lohn auszahlt !"

„Jeggal na ", sagt ganz ärgerlich und spöttisch der
Nazi , während er mit seinem Lohn zur Tür hinauswandett,
„schau nur den junga Wirt an , wia der aüsbegehrt , er
tuat a fch-v, als ob er Herr über a Tntzend Dienstboten
wär , und als ob er 20 Jahr älter wär als i und ist
mit mir aus der gleich'n Schulbank g' sess'n ."

Wuchtig und voller Zorn schlägt er die Türe zu ; doch
nur schade, daß er draußen nicht laut auslachen darf.

„S , Michl " , tröstet der Wirr den halb gebrochenen
Bauer , „jatz is Wieda alles guat , brauchst koa Angst , mehr
hab 'n vorm hl . Leonhard ; aber merk ' dir das , denn a
anders Mal köunt ' s nimma so guat ausgeh ' !"

u3 'ct, in mein ' in Leb' n soll mir so was nimma vor-
kemma !"

„Michl , soll i dir den Taler ' aus ' m Opferstock durch,n
Mesner Sepp hol 'n lass'n ?"

„Na , na , na , der g'hört an heilig 'n Joseph ."
„'Wia ' s V moanst . Also , gut 'n Morg 'n, Michl !"
„Guat 'n Morg 'n , Wirt ! Gel ' , sag ' aber nix !"

Fortsetzung folgt .)



-820 und zwar:
von 1
von l 1/*
von 2

Fleischausgab e
am

Samstag , den 8. Juli 1916 von 1 Uhr nachmit¬
tags ab wie folgt:

1. bei Metzgermeister Schmidt  auf Fleischkarten No.
621 —820 und zwar:

bis IV- Uhr No . 621 —660
bis 2 Uhr No . 661 —700
bis 2V- Uhr No . 701 - 740

von 2V- bis 3 Uhr No . 741 - 780
von 3 bis 3V- Uhr No . 781 - 820

2. bei Metzgermeister K i I b auf Fleischkarten No ., 821
-1100 und No . 1—230 und zwar:

von 1 bis IV- Uhr No . 821—870
von l 1/» bis 2 Uhr No . 871 —920

bis 2V- Uhr No . 921 —970
bis 3 Uhr No . 971 —1020
bis 3V* Uhr No .1021— 1070

Uhr No .1071 - 1100 (Pause)
Uhr No . 1— 50

bis 5'? Uhr No . 51—100
von 5V2 bis 6 Uhr No . 101 —150
von 6 bis 6'? Uhr No . 151- 200
von 6V2 bis 7 Uhr No . 201—230

3' bei Metzgermeister Oppenheimer  auf Fleisch¬
karten nur 231—620 und zwar:

bis 1»? Uhr No . 231 —280
bis 2 Uhr No . 281 —330
bis 2V2 Uhr No . 331 - 380

von 2V2 bis 3 Uh: No . 381 - 430
von 3 bis 3V2 Uhr No . 431 - 480
von 3V2 bis 4 Uhr No . 481 —530
von 4 bis 4V2 Uhr No . 531 —580
von 4V2 bis 5 Uhr No . 581 —620 und die

jüdischen Haushaltungen.
Aus jede Person werden diesmal 150 Gr . verkauft.
Packpapier und abgezähltes Geld sind bereit zu halten.
Hofheim  a . Ts ., den 7. Juli 1916.

Der Magistrat : Heß.

von 2
von 2V»
von 3
von 3V2 bis 4
von 4V2 bis 5
von 5

von 1
von IV2
von 2

Gefunden:
1 Bund Schlüssel. Abzuholen auf dem Rathause hier.
Hofheim,  den 8. Juli 1916.

Die Polizeiverwaltung : Heß.

Die Anmeldefrist für F i sch b e z u g zur Lieferung in
nächster Woche laust bei den Verkaufsstellen:

- Frau Czapeck Ww . Kurhausstraße
Frau Hahn Ww . Hauptstraße
Firma Heim . Hennemann , Hauptstraße

heute Nachmittag 4 Uhr ab.
Hofheim, den 8. Juli 1916.

Leb ensmittel -Auss chuß.

Butterverkauf.
Der nächstePutterverkauf erfolgt am Montag,  den

10. Juli ds . Js . von 8 Uhr vormittags bis 9 Uhr nach¬
mittags bei

1) Knöß  Ww ., Langgasse für diejenigen Fleischkar¬
teninhaber , die bei der letzten Ausgabe jkeine Butter
erhalten haben und die No . 101— 220,

2) Czapeck  Ww . Kurhausstraße für die Fleischkar¬
teninhaber No . 221—415,

3) Becker Karl , Hauptstraße für die Fleischkarten¬
inhaber No . 416—600.

Der Preis beträgt 1,43 M . für ,/2 Pfund . Gefäße
oder Packungen sind mitzubringen und das Geld mög¬
lichst abgezählt bereit zu halten.

Hofheim  a . Ts ., den 7. Juli 1916.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Die ausgegebenen Bezugskarten für Bohnen  oder

Erbsen verlieren mit dem heutigen Tage ihre Gültigkeit.
Graupen und Grütze können von heute ab auch ohne

Karte abgegeben werden.
Hof heim  a . Ts ., den 8. Juli 1916.

Der Magistrat : Heß.

Kokal-Uachrtchten.
— Am nächsten Sonntag findet in L o r s b a ch die

Einweihung der Herz Jesu -Kirche statt . Die Weihe be¬
ginnt vormittags V*10 Uhr , vollzogen durch den Hochw.
Herrn Geist!. Rat und Domkapitular S t r i e t h, hierauf
findet Predigt und das 1. feierliche Hochamt statt . Um
4 Uhr Nachmittags ist daselbst Herz-Jesu -Andacht . Die
selbstständige Kapellengemeinde umfaßt die! Katholiken
von Lorsbach und Langenhain . Die feierliche Grund¬
steinlegung der Kapelle fand am 8. September und die
Glockenweihe am 12. Dezember v . Js . statt.

— Die Nagelung des Eisernen Kreuzes  im
Gasthaus „zum Landsberg " scheint ganz in Vergessen¬
heit geraten zu sein. Viele Damen und Herren haben
bis jetzt noch nicht für den schönen Zweck einen Nagel
eingeschlagen und es wäre an der Zeit , daß das Kreuz
fertig werde!

— Die Ausfuhr von Frühkartoffeln  aus dem
Kreise Höchst ist untersagt.  Wir verweisen auf die
heutige amtliche Bekanntmachung.

— Achtung!  Eine 'Kontrolle der Jnvaliden-
karten  ist zur Zeit im Gange und dürsten die Arbeit¬
geber gut tun , die Karten ordnungsmäßig mit Marken
zu versehen um sich vor Strafe zu schützen.

— Mit der hessischen Obstausfuhr  hapert ' s im¬
mer noch ein bissel. Amtlich wird geschrieben : „Die Aus¬
fuhr von Obst nach Orten außerhalb des Großherzogtums
wird erst zugelassen werden , sobald der Bedarf der ein¬
heimischen Verbraucher einigermaßen gedeckt ist. Kein
Obsterzeuger braucht auch nur im geringsten besorgt zu
sein, .es werde nicht alles Obst untergebracht werden kön¬
nen ; treten doch neben den privaten Verbrauchern auch
die Stadtverwaltung und die Einkaufsgesellschaft für das
Großherzogtum Hessen aus , die auch als Vermittler der
Obstausfuhr in Betracht " kommen . Verhandlungen hie¬
rüber sind mit benachbarten nichthessischen Kommunal¬
verwaltungen angeknüpft ."

— Keine Salzpreiserhöhung.  In Frankfurt ist
wieder einmal das Gerücht verbreitet , es trete nächstens
eine Salzpreiserhöhung ein . Infolgedessen sind vrele Leute
eifrig bestrebt, Salz zu Hamstern . Wie die Salzgroßhand¬
lung Fuld & Co . versichert, sind die Befürchtungen erner
Salzpreiserhöhung völlig unbegründet.  Es ist ge¬
nügend Salz vorhanden und es denkt auch niemand da¬
ran . den Salzpreis zu steigern . Deshalb ist es auch tö¬
richt, wenn Leute jetzt Salz Hamstern.

— Gottesdienst aus dem Feld b erg.  Am
Sonntag findet mittags 12 H Uhr am Brunhildisfelsen
auf dem Feldberg (bei schlechtem Wetter in der Halle ge¬

genüber dem alten Feldberghaus ) der diesjährige
gottesdienst statt . Die Ansprache hält Herr Pfarrer %
aus Frankfurt a . M . von der St .-Katharinenkirche iib?>
das Thema : „Das deutsche Lied im Weltkrieg ". Für Lh.
dertexte usw . ist Sorge getragen.

— vis hessische Obstsperre . Aus Mainz wird geschrieben
Die Mainzer Polizei beschlagnahmte nach eingehenden Zugdurch.
forschungen im Hauptbahnhofe und im Bahnhofe Kastel gtgl
Mengen Obst, die von Händlern und Privatleuten „ins Preu«,
fche" geschmuggelt werden sollten . Auch ist man in Kostheim einen
ausgedehnten Schmuggel von hessischem Obst nach Höchst Utt.
Frankfurt auf die Spur gekommen . Die älteren Bewohner btt
Rhein - und Mainlinie werden sich in ihre Jugendzeit versetzt fflk,
len , da man in den Jahren vor 1866 bei einem Spaziergang
die Tore der Städte Mainz und Frankfurt von kurhessischen u»i
nassauischen Zollwächtern auf Herz und Nieren geprüft wurde, oj
man nicht Verzollbares mit sich führe.

— Lin schöner Erfolg . Ein erfreulicher Beweis der Opft,,
Willigkeit unseres Volkes ist der schöne Erfolg des „Vaterland;,
danks ", der entbehrliches Gold und Silber zugunsten der Witwe,
und Waisen der im Kriege Gefallenen sammelt Nachdem er v«,
einiger Zeit aus seinen Erträgen bereits 1 Million Mk . an bi,
„Nationalstiftung ' überwiesen hatte , konnte seine Hauptgeschäft;,
stelle (Berlin SW., Prinz -Albrecht -Straße 7) ihr, neuerdings wi,,
der 1/4 Million Mk . zuführen . Da die Sammlung fortgesetzt wird
darf noch auf weitere erhebliche Zuwendungen gerechnet werden.

— « egen den Wucher . Die Organisation einer Zentralsteli,
zur Bekämpfung des Wuchers  bei Gegenständen des t«
lichen Bedarfs durch den preußischen Minister des Innern stej
bevor.

— Ein gerechtes Erteil . In der Charlottenburger Stadtv «,
ordnetenversammlung standen vor kurzem Bolksernährungssrag,,
zur Beratung . Dabei nahm Oberbürgermeister Dr . Scholz
Schlüsse längerer Ausführungen die Landwirtschaft energisch
Schutz. Er bemerkte, von einer Zurückhaltung des Viehes duft
Landwirte könne nicht die Rede sein . Die Gerechtigkeit erfordert
dies in aller Oeffentlichkeit auszusprechen . Im vaterländischen I «,
teresse liege es , wenn die Landwirte das zurzeit nichts schlachke!
Vieh nicht abgeben . Es müsse ihnen Zeit gegeben werden , schlach,
reifes Vieh während der Sommerzeit heranzuzüchten. Die Bevöl,
kerung müsse sich bis dahin mit etwas weniger Fleisch einrichtr«
Diese Worte des Leiters einer großen Kommune sollte in den Krei,
sen der gro ßstädtischen V erbraucher volle Beachtung finden.

4. Sonntag nach Pfingsten . Katholischer Gottesdienst:
(Kommunion Sonntag f. die Klasse Frl . Dennebaum ),

6 Uhr : Beichtgelegenheit,
'/s? Uhr : gest. Frühmesse,

8 Uhr : Kindergottesdienst,
1/2IO Uhr : Hochamt mit Predigt.

i/s2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht.
In Lorsbach ist die Einweihung der Herz -Jesu - Kircl

durch den hochw . Herrn Geistl . Rat und Domkapituli
Strieth  um 1/2IO Uhr , hierauf Predigt u . I. feierlich
Hochamt . Nachmittags um 4 Uhr ist Herz -Jesu -Andacf
am Montag in Lorsbach um 3/i7 Uhr ein Amt.
Montag : 6 Uhr : Amt st. Kranzspende f. Elisabeth Zimmermann,

i/77 „ I. Exequienamt f. Maria Keller , geb. Waldmam
Dienstag : 6 Uhr : Amt f. Hauptlehrer Schmidt,

i/ 27 . Iahramt f. Marg . Neumann , geb. Wöllstadt.
Mittwoch : 6 Uhr : Iahramt f. Heinrich Ernst & Ehest . Wilhelmim,

geb . Messer.
ist7 „ Iahramt f. Phil . Kilb , Ehest . Therese/ geb,

Leicher & Tochter Katharina.
Donnerstag : 6 Uhr : hl. Messe f. Heinrich Westenberger.

ist? . Amt f. die Geschw . Michael & Apoll . Leicher,
Freitag : 6 Uhr : hl. Messe f. den gef . Krieger Hch. Kneisel.

>/»7 , Iahramt f. Karl & Wtlh . Schiffer.
Samstag : i/s7 Uhr : gest. Amt f. Kaspar Jos Westenberger , Ehest

Maria , geb . Dröser <L Kinder.
1/28 „ gest . hl . Messesu der Bcrgkapelle.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 9. Juli (3. Sonntag nach Trinitatis ) :

Vormittags 1/2IO Uhr : Hauptgottesdienst,
(Kollekte f. das Syrische Waisenhaus in Jerusalem ).

, s/4ll „ Christenlehre.
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In Besähen und
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finden Sie das

* *
In den Sommermonaten ist mein

V Geschäft an Wochentagen bis

8 Uhr abends geöffnet.

Muster stehen in allen Sachen
gern zu Diensten.

Vielen , vielen Dank den edlen Spendern , welche so reichlich für
die Gefangenen in Feindesland gaben . Hofheim hat auch in der je¬
tzigen so schweren Zeit nicht versagt und hat unseren Aufruf nach
Möglichkeit unterstützt . Fast Mk . 700 können wir an dre Sammel¬
stellen einsenden. Auch den Damen , welche sich wieder in so liebens¬
würdiger Weise unsrer Sache durch Einsammeln der Gaben widmeten,
ein herzliches Vergelt 's Gott!

Vaterländischer Frauenverein.
2- oder 3 - Zimmer -Wohnung
sofort zu vermieten.
V Zu erfragen im Verlag.

Kleine Wohnung
zu vermieten.
R Näheres im Verlag.

X 2 Zimmer -Wohnungen
sofort zu vermieten.

Neuer Weg 1.

Ein Körbchen
mit Eßgeschirr im Felde hinter dem
Wohmann 'schen Grundstück stehen
geblieben . Abzugeb . Borngasse 8.

Tüchtiges , sauberes
_ _ Monatsmädchen"MF
oder Frau sofort gesucht.

Lorsbacherstraße 28, 2. St.
Schöne 3 Zimmer -Wohnung

zu vermieten. Neuer Wegstr. 30.

So viel wie möglich
muß man die Fliegen bekämpfen,
denn sie ßerunreigen nicht nur die
Speisen und Getränke , sondern
übertragen auch Krankheitskeime.
Sie bilden also eine Gefahr im
Hause, die man beseitigt , wenn
Sie die Fliegenvertilgungsmittel
anwenden wie : Fliegenfänger , Flie¬
genleim, Fliegenpapier , Fliegen¬
salz rc. Diese Artikel erhalten Sie

A . Phildius , Hof- Lieferant.

Königl. MÄ ffreuss.
Klassen Lotterie
Lose zur Ersten  Klasse der 8.
Preuß .-Süddeutschen 234 .Königl . Preuß.
Klassen -Lotterie . Beginn am 11.
Juli , empfiehlt

MUH. Kraft.

Erfnschungs-Letränk
Himbeer -Saft , Citronen -Saft,

Brauselimonade , Kaiser-Friedrich-
Wasser empfiehlt

Drogerie Phildius.UllstemRücher
auch als Feldpostsendung besonders
zu empfehlen, kaufen Sie bei

Milh . Kraft.
sucht Monatsstellc.

Näheres im Verlag.

Wenn Sie und ,verte»Fantilst
die Zähne erhalten und gut pflegê J
wollen , so mache Sie auf nachstch
hende Hilfsmittel aufmerksam. -" I
Pebecko , Kalodant , Odol , Zahn'
Essenz, Zahn -Pulver . Genannte
Artikel erhalten Sie in der

Drogerie A. PhildiuS.

Unzweifelhaft
wird mit der Kopfhaar -Pflege gf'
spart , wenn man statt ausländ!'
sche Präparate inländische, deutsch'
vaterländische Erzeugnisse kaust
Dieses sehen L>ie deutlich an de
Spezialitäten der Firma A. W 1'
dius . — Kaufen , probieren, da-
überzeugt!

A . Phildius , Hof-Lieferant-

. Auf (

, fi“9""au
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